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Mitte März wurde ein «wegwei-
sendes» Bundesgerichtsurteil 
publiziert, wie diverse Medien 
schreiben. Das Urteil erlaubt 
den Bau einer umstrittenen 5G-
Antenne im bernischen Steffis-
burg. Ein Ehepaar hatte sich 
gegen den Bau einer Antenne 
der neuesten Generation auf 
dem Nachbargrundstück ge-
wehrt. Das Bundesgericht fällte 
dabei einen Grundsatzent-
scheid, der weitere Ausbauvor-
haben beschleunigen könnte.

Auch im Aargau werden im-
mer wieder Einsprachen gegen 
den Ausbau des 5G-Netzes ein-
gereicht. In Rheinfelden wurde 
beispielsweise eine Interessen-
gemeinschaft gegen 5G gebil-
det. Die IG-Rheinfelden-5G in-
itiiert jeweils Einsprachen gegen 
neue Antennen in und um 
Rheinfelden. Im Februar hat die 
IG gegen acht geplante Anten-
nen Einsprache erhoben.

Auch in Lengnau hagelt es 
immer wieder Einsprachen. Der 
wohl bekannteste Fall ist die ge-
plante Mobilfunkantenne von 
Salt im Kirchturm, wo auch die 
geschützten Mauersegler nisten. 
Seit Jahren wehrt sich die Grup-
pe Pro Mauersegler gegen das 
Vorhaben. Aktuell liegt der Fall 
ebenfalls beim Bundesgericht. 
Das sind bei weitem nicht die 
einzigen Fälle, auch in anderen 
Aargauer Gemeinden gibt es  
Widerstand gegen geplante 
Antennen. Das Problem ist über-
all das Gleiche: Jeder will schnel-
les Internet, doch niemand will 
eine Antenne vor der Haustüre. 
Die Vorbehalte gegenüber der 
neuen Technologie sind gross. 

Wie viele 5G-Antennen  
gibt es im Aargau?
Laut Daten des Bundesamtes 
für Kommunikation (BAKOM) 
gibt es im Aargau 520 Antennen 
mit der Mobilfunktechnologie 
der fünften Generation. Hinzu 
kommen Anlagen, die mit älte-
ren Technologien ausgestattet 
sind. «Im Aargau sind insge-
samt 850 Mobilfunkanlagen in 
Betrieb», schreibt Heiko Lore-
tan vom kantonalen Departe-
ment Bau, Verkehr und Umwelt 
(BVU). Längst nicht alle Anten-
nenstandorte sind auf den ers-
ten Blick erkennbar. Die Anten-
nen werden wie beim Lengnau-
er Fall oder auch in Zofingen in 
Kirchtürmen «versteckt». An-
dere befinden sich hoch oben 
auf den Dächern von Spitälern, 
Wohn- und Schulgebäuden. 
Beim Vergleich zwischen 
Antennenstandorten und Be-
völkerungsdichte werden Lü-
cken in der Netzabdeckung 
sichtbar. So werden beispiels-
weise Bremgarten, Klingnau, 
Menziken und Reinach nicht 
durch alle drei grossen Anbieter 
mit 5G versorgt.

Wer ist für 5G zuständig?
Die Zuständigkeiten für Mobil-
funkanlagen sind kompliziert 
und von vielen Abkürzungen ge-
prägt. Vereinfacht gesagt, gibt 
der Bundesrat Frequenzen für 
den Mobilfunk im nationalen 
Frequenzzuweisungsplan frei. 
Das BAKOM erarbeitet und 
überwacht diesen Plan. Zudem 
sorgt es dafür, dass die Konzes-
sionen eingehalten werden. Die 
Konzessionen vergibt die von 
der Bundesverwaltung unab-
hängige Eidgenössische Kom-
munikationskommission. Das 
Bundesamt für Umwelt (BAFU) 

ist für Fragen bezüglich der 
Strahlung von Mobilfunkanten-
nen sowie Auswirkungen auf die 
Gesundheit und Umwelt zustän-
dig. In der Verordnung über den 
Schutz vor nichtionisierender 
Strahlung (NISV) des BAFU sind 
schweizweit verbindliche 

Grenzwerte festgehalten. Das 
Bundesamt für Gesundheit 
(BAG) überwacht die Auswir-
kungen der Strahlung auf den 
Menschen, die von mobilen Ge-
räten ausgeht. Im Aargau ist die 
kantonale Fachstelle des Um-
weltdepartements für die Ein-

haltung der Verordnung zustän-
dig. Die Gemeinden entschei-
den über bautechnische Fragen.

Wie läuft ein  
Bewilligungsverfahren ab?
Die Grenzwerte gelten für alle 
Frequenzen und Mobilfunk-

technologien von 2G bis 5G. 
Neue Antennen oder wesentli-
che Änderungen bei einer be-
stehenden Antenne müssen ein 
ordentliches Baubewilligungs-
verfahren durchlaufen. Dabei 
prüft das Umweltdepartement, 
ob die Grenzwerte eingehalten 
werden. Die Gemeinden sind 
die abschliessende Baubewilli-
gungsbehörde.

Es ist aber auch möglich, bei 
bestehenden Antennen Fre-
quenzen umzuverteilen, solan-
ge die Sendeleistung nicht er-
höht wird. Für ein solches Baga-
telländerungsverfahren ohne 
Bewilligung prüft das Umwelt-

departement, ob die Vorschrif-
ten bezüglich Leistung und 
Strahlenbelastung der Bevölke-
rung auch bei den neuen Anten-
nensystemen gleich bleibt. An-
wohner sind dabei nicht einspra-
cheberechtigt.

Wie viele Baugesuche  
sind zurzeit hängig?
Die Zahl der zurzeit hängigen 
Baugesuche ist schwer zu grei-
fen. Der Kanton weiss von sie-
ben blockierten Baugesuchen. 
Wie viele aktuell von den Ge-
meinden oder von Gerichtsins-
tanzen bearbeitet werden, ist 
Heiko Loretan nicht bekannt. 
Denn tatsächlich sind derzeit 
viel mehr Gesuche im Aargau 
hängig. Der Kanton ist lediglich 
für den Vollzug und die Kontrol-
le der NISV zuständig. Viele 
Einsprachen liegen aber bei Ge-
meinden und Gerichten. Sun-
rise schreibt auf Anfrage, dass 
im Aargau zurzeit zwei bis drei 
Dutzend Baugesuche hängig 
seien. Salt und Swisscom ma-
chen keine detaillierten Anga-
ben zum Netzausbau, wie die 
jeweiligen Medienstellen 
schreiben.  

Was sind die Ausbauziele  
der Telekomanbieter?
Die Telekomanbieter machen 
keine detaillierten Angaben zu 
den Zielen. Die Swisscom 
schreibt: «Wir haben aktuell 
eine Bevölkerungsabdeckung 
von 5G mit 74 Prozent und bauen 
das Netz weiter aus.» Zur Netz-
planung macht das Unterneh-
men aus Wettbewerbsgründen 
keine Angaben. Auch bei Salt 
sind die Antworten schwammig: 
«Die Möglichkeit, die Kapazität 
zu erweitern, trägt dazu bei, dass 
die Anbieter die aktuellen Ge-
schwindigkeiten weiter gewähr-
leisten können, während die 
Nutzung weiter zunimmt.» Sun-
rise schreibt: «Der Ausbau eines 
Mobilfunknetzes ist nie ‹abge-
schlossen›. Das Netz muss ent-
sprechend den Kundenbedürf-
nissen laufend weiter ausgebaut 
werden.»
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5G-Technologie: 
Im Aargau gibt es  

520 Standorte
Unsicherheiten, Einsprachen, Widerstand: Doch ein neues 

Bundesgerichtsurteil könnte den Netzausbau beschleunigen.

«Der Ausbau 
eines Mobil-
funknetzes  
ist nie abge-
schlossen, es 
muss laufend 
weiter ausge-
baut werden.»
Medienstelle
Mobilfunkanbieter Salt

Nachrichten
Michael Ganz kandidiert 
erneut als Richter

Bezirksgericht Aarau Nach der 
SVP und der FDP hat nun auch 
die GLP einen Kandidaten für 
die Ersatzwahl eines Laienrich-
ters nominiert. Der Aarauer Mi-
chael Ganz war schon im Herbst 
2022 zu einer Ersatzwahl ange-
treten, hatte sich aber vor dem 
zweiten Wahlgang zurückgezo-
gen. Der frühere Stadtrat (Pro 
Aarau, 2002 bis 2013) ist Vize-
präsident der GLP Bezirk Aarau, 
Geschäftsleiter der Fachstelle 
Sexuelle Gesundheit Aargau, 
präsidiert den Spartenvorstand 
Spitex im Gesundheitsverband 
vaka und betreibt in Aarau den 
Boiler Club. Die Wahl findet am 
18. Juni statt. Ersetzt werden 
muss Urs Bolliger (FDP). (nro) 

Brugg Gruppe stellt  
weiter Seilbahnseile her

Korrigendum In der AZ vom 
Freitag hiess es, dass die Brugg 
Gruppe ihre Kabelsparte, inklu-
sive der Seilbahnkabelsparte, 
verkauft hatte. Das trifft nicht 
zu: Die Brugg Gruppe hat ledig-
lich die Hochspannungskabel-
sparte verkauft – ihre Tochter-
gruppe Fatzer AG stellt nach wie 
vor Seilbahnseile her. (az)

Spezialbund wegen 
Cyberangriff 

Der zweite Bund dieser 
Zeitung, den Sie hier in den 
Händen halten, erscheint 
auch heute wieder in einer 
speziellen Form. Aufgrund 
eines Cyberangriffs auf 
unsere IT-Systeme müssen 
wir vorübergehend auf eine 
Einheitsausgabe auswei-
chen. Das bedeutet: Die 
Regionalteile von Aargauer 
Zeitung, Badener Tagblatt 
und Limmattaler Zeitung 
sind zusammengefasst.  
Der Umfang der einzelnen 
Regionen ist entsprechend 
verkürzt. Weitere, vor allem 
lokale Themen finden Sie 
online auf unseren News-
Apps und Websites. Wir 
arbeiten mit Hochdruck an 
einer Normalisierung und 
entschuldigen uns für die 
Unannehmlichkeiten. 
Redaktion und Verlag
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